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Opfer zu bringen und zu seinem 
Ruhm durch friedliche Arbeit auf 
allen Gebieten der Produktion, der 
Kultur, der Wissenschaft und des 
Sportes das Höchste zu leisten. Auf 
der Grundlage der sowjetischen Ge
sellschaftsordnung hat sich der Sowjet
patriotismus entwickelt, wurden die 
Liebe und das Verantwortungsgefühl 
der Werktätigen für ihr Vaterland zur 
reinsten und höchsten Entfaltung ge
bracht.

„Die Kraft des Sowjetpiatriotismus liegt 
darin“, sagt Genosse Stalin, „daß ihm 
nicht rassenmäßige oder nationalistische 
Vorurteile zugrunde liegen, sondern die 
tiefe Hingabe des Volkes an seine So
wjetheimat und seine Treue zu ihr, die 
brüderliche Gemeinschaft der Werktäti
gen aller Nationen unseres Landes.“ *)

Das deutsche Volk hat sein** Be
freiung vom faschistischen Joch aus 
den Händen der Sowjetmenschen er
halten, die es auch weiterhin in seinem 
Kampfe für ein einheitliches, demo
kratisches und friedliebendes Deutsch
land tatkräftig unterstützen.

Um aber diesen Kampf zum Erfolg 
zu führen, um unsere nationale Ein
heit und Unabhängigkeit von den 
imperialistischen Westmächten zu er
ringen und Deutschland auf den Weg 
der friedlichen, demokratischen Ent
wicklung zu führen, braucht unser 
Volk die Kraft, die aus dem wahren 
Patriotismus entspringt. Dieser Patrio
tismus steht nicht im Widerspruch zum 
proletarischen Internationalismus. Im 
Gegenteil, nur derjenige deutsche Ar
beiter erfüllt seine Pflicht gegenüber 
den Werktätigen aller Länder, der mit 
all seiner Kraft für die Befreiung 
Westdeutschlands von der imperia
listischen Unterdrückung, gegen die 
Remilitarisierung und das Wieder
erstehen des deutschen Imperialismus 
kämpft. Man kann nicht Internatio
nalist sein, ohne als echter Patriot 
gegen die Vorbereitung des amerikani
schen Krieges in Westdeutschland zu 
kämpfen.

Ein Patriot ist, wer hingebungsvoll 
und opferbereit am friedlichen Aufbau 
der Deutschen Demokratischen Repu
blik arbeitet, wer die demokratische 
Gesetzlichkeit stärkt und die anti
faschistisch - demokratische Ordnung 
festigt. Ein Patriot ist, wer den Kampf 
unserer Brüder und Schwestern in 
Westdeutschland gegen die Remili
tarisierung und für einen Friedens
vertrag im Jahre 1951 nach Kräften 
unterstützt, zur Verbreiterung der 
Aktionseinheit der Werktätigen bei
trägt und die volksfeindliche Adenauer- 
Schümacher-Clique unablässig ent
larvt. Ein Patriot ist, wer den Kampf 
gegen die zersetzenden kosmopoli
tischen Irrlehren der USA-Imperia- 
listen führt und in seinen Mitmenschen 
die Liebe zum Vaterland und die Ver
ehrung für unsere Helden der Arbeit, 
für unsere fortschrittlichen Künstler 
und Wissenschaftler entfacht; wer 
unsere nationale Kultur pflegt und 
bereichert.

Ein Patriot ist, wer erfüllt ist vom 
Haß gegen die Truman, Attlee, 
McCloy, Adenauer, Krupp, Pferd- 
menges, Kaiser und Schumacher und

*) J. W. Stalin, „Uber den großen Vater
ländischen Krieg der Sowjetunion“. Dietz
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für die Befreiung Westdeutschlands 
von diesen blut- und profitgierigen 
Kriegshetzern aktiv kämpft.

Ein Patriot ist, wer rückhaltlos für 
die brüderliche Freundschaft zu den 
Völkern der Volksdemokratien ein- 
tritt und die deutsch-polnische Frie
densgrenze verteidigt.

Ein Patriot ist, wer unermüdlich die 
Freundschaft des deutschen Volkes zur 
Sowjetunion und dem Führer des 
Weltfriedenslagers, J. W. Stalin, ver
tieft. Tu.

Wir empfehlen unseren Genossen, ihr Stu
dium über die nationale Frage ständig zu er
weitern, um dadurch ihre tägliche Auf
klärungsarbeit noch besser durchführen zu 
können. Es ist notwendig, dazu die neue 
Broschüre des Genossen Fred Oelßner „Die 
heutige Bedeutung der nationalen Frage*, 
Dietz Verlag, Berlin, zu studieren und ihren 
Inhalt verbreiten zu helfen. *)
________________________  D i e  R e d a k t i o n

*) Fred Oelßner, Die heutige Bedeutung der 
nationalen Frage, Dietz Verlag 19511 36 Seilen, 
0,30 DM.

Die Oberpostdirektion antwortet - 
aber die DGL schwieg -

Auf unseren Beitrag im „Neuen 
Weg“ Nr. 14 „Wo bleibt das Be
schwerdebuch?“, erhalten wir als erste 
Antwort eine Zuschrift der Oberpost
direktion Groß-Berlin mit folgendem 
Wortlaut:

«Die in ,Neuer Weg* aufgezeigten Mängel 
in der Auslage des Beschwerdebuchs beim  
Postamt Berlin C 2 sind sofort abgestellt 
worden. Das Beschwerdebuch ist an einer 
Schnur befestigt und am Schalteraufbau an
gebracht. Am Schalteraufbau ist ein Quer
streifen befestigt mit der Aufschrift: .Hier
liegt das Beschwerdebuch aus'. Es ist somit 
jedermann ohne Hilfe eines Angestellten 
zugänglich. Außerdem befindet sich an der 
Aushangtafel ein weiterer Hinweis, daß das 
Beschwerdebuch am Schalter 5 ausliegt.*

Wir freuen uns, daß unsere Kritik 
Beachtung gefunden hat. Wir ver
missen aber gerade die Stellungnahme 
der G e w e r k s c h a f t s l e i t u n g  
des Postamtes Berlin C 2. Wieder ist es 
der Hauptsachbearbeiter der Oberpost
direktion, der dieses Antwortschreiben 
auf setzte und unsere Kritik damit 
a m 11 i ch erledigte. Wo bleiben unsere 
Genossen der Parteiorganisation des 
Postamtes C 2? Haben Sie unsere Kri
tik zum Anlaß genommen, sich selbst 
von den angegebenen Unzulänglich
keiten zu überzeugen, um dann die Ge
nossen in der В GL darüber aufzu
klären, daß von ihnen aus für Ab
stellung zu sorgen ist? Es gehört zum 
Aufgabenkreis einer jeden Gewerk
schaftsleitung, in guter Zusammen
arbeit mit ihrer Dienststellenleitung 
durch gemeinsame Kontrollen dafür zu 
sorgen, daß allen Beschwerden im Be
schwerdebuch gründlich nachgegangen 
wird. Dadurch wird nicht nur eine 
ständig steigende Verbesserung der 
Arbeit des betreffenden Postamtes ein- 
treten, sondern auch der praktische Be
weis erbracht, daß die Angestellten der 
staatlichen Einrichtungen im Interesse 
des gesamten Volkes arbeiten.
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Berichtigung 

Die Beilagen in „Neuer Weg* Nr. 16 sind 
durch Versehen der Druckerei falsch numeriert 
worden. Die Beilage „Das zweite Parteilehr
jahr muß gründlich vorbereitet werden* ist 
F o l g e  1 und die Beilage „Die Ergebnisse 
des ersten Parteilehrjahres und die Aufgaben 
der Parteiorganisationen und Propagandisten 
im zweiten Parteilehrjahr 1951/52* ist F o l g e  11 
in der Reihe der Dokumente.


